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BUON GIORNO ROMA! 

 

 

Tagebuch von Isolde König 

Folge 9: Auf der Suche nach Stoppuhren! 

 

Zum ersten Mal fahre ich zum Unipol Blustadium Pietrala. Viele haben schon erzählt davon. 

Das Wasser ist kühler – positiv; auf der Tribüne kein Schatten – negativ; kürzere Wege – 

positiv; kaum Essenangebote – negativ. Die Liste könnte man noch fortsetzten. Die 

Deutschen sind wieder mit ihren Meinungen bei bekannten Aussagen: „Wir wollen 

teilnehmen“ und „ mir geht es nicht so gut“ . Letzteres sagte mir eine der Ältesten unserer 

Gruppe.  „Und gerade heute muss ich zwei Mal schwimmen. Das erste Mal jetzt, das zweite 

Mal um 17.00 Uhr!“ Und warum lässt sie dann nicht einen Wettkampf aus? „Ich muss es mir 

immer wieder beweisen. Es ist ein psychisches Problem“. Na dann mal los!  

Aber so schnell geht es nicht. Während der Radetzkymarsch über das Wasser dröhnt, die 

Nussknacker-Mäuse von Tschaikowski tanzen und noch ein paar Takte aus Carmina Burana 

ertönen, warten alle ganz gespannt auf den Beginn. Da beschäftigt sich aber sehr intensiv ein 

Techniker mit der Zeitmessanlage! 30 Minuten vergehen, 45 Minuten; dann läuft eine junge 

Kampfrichterin durchs Bad und sammelt von den Italienern Stoppuhren ein! Ich weiß schon 

von Eindhoven her, dass Stoppuhren bei der EM verpönt sind. Die Technik ist ja zweifach 

abgesichert und fällt nun aber auch zweifach aus. Eine ganze Stunde später beginnt dann der 

Wettkampf. Und nachdem „the lions sleep tonight“ ertönt, geht es endlich los. Die Löwen 

sind los! Denn die, die da warten mussten, sind die Härtesten der Harten – die 200 m 

Schmetterlingsschwimmer*innen!!! Und gerade bei dieser Strecke kommen mir immer ein 

paar aufrührerische Gedanken zum „Masterssport“ und „ Mastersspott“. Es ist ja nun mal so, 

dass auf dieser Strecke (wie auch bei den 400 m Lagen) Meldungen abgegeben werden von 

Schwimmer*innen, die sich hier eine Chance auf eine Medaille erhoffen, aber deren 

Leistungen einfach nicht in das Bild des Masterssport passen. Warum sind die Richtzeiten 

hier so weich!? Warum muss eine Schwimmerin, die eine Minute und 30 Sekunden bei 200 

m nach den anderen ins Ziel kommt, hier starten? Da sollten doch härtere Bandagen 

getroffen werden. Zumal wir als DSV immer den Vorwurf bekommen, dass unsere 

Pflichtzeiten bei DM härter sind als bei der EM. 

In der AK 40 verschluckt sich eine Schwimmerin, hängt an der 150 m Wende und man sieht 

sofort einen Pulk von 6 rotgekleideten Sanitätern durchs Bad sprinten. Aber nichts ist 

passiert. In Notfällen wären aber die Helfer sofort da gewesen! 

Mit den Erfolgen der deutschen Masters ist das auch sehr eigenartig. Sie haben sich nämlich 

die 200m Schmetterling als Lieblingsstrecke ausgesucht. Bei den Männern werden 

Europameister Alfred Seeger, Nucada Seguti, Sebastian Feser. Die Frauen beginnen mit 

Marcela Neumeister, dann gibt es eine ganze Reihe 2. und 3. Plätze bis dann der 
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Hammerschlag kommt: In der AK 25 werden alle drei Medaillen an die Deutschen 

übergeben. Fiona Dengler Harles wird Europameisterin, Johanne Ahmann 2. Und Nina 

Steiger 3. Drei glückstrahlende Mädels stehen auf dem Podest! 

Heute wurden noch Europameister: 

50 M Brust: Cornelia Neubert, Jeannette Seitz, Nicole Heidemann, Gottfried Kläring, Hans 

Reichelt. 

100 m Rücken: Fritz Ilgen, Bernd Horstmann, Dieter Seifert, Frank Gruner, Niklas Kunst, 

Ursula Meyer Tonndorf, Christel Schulz,  

50 m Freistil: Ursula Meyer – Tonndorf, Christel Schulz, Carola Pinkert, Curt Zeiss, Frank 

Stuwe 

Dazu zusammen für alle Disziplinen 16 Silber – und 14 Bronzemedaillen. 

 

 


